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Mode, die geeignet ist, sich viele Anhängerinnen zu vor-
schaffen. Welche Frau verspürt heute noch die leiseste Nei-
gung, sich älter zu machen, als sie in Wirklichkeit istV
Und die Angst, man könnte die weißen Haare für Natur
halten, ist begreiflicherweise sehr groß.

Man mag über die eifrigen Vorkämpferinnen der Mode,
über diejenigen, die sich bestreben, jede Mode mitzu-
machen, urteilen wie man will. Man muß nur bedenken,
daß in der heutigen Zeit,, wo die Pflege der äußeren Er-
scheinung eine Kultur für sich geworden ist, auch dieses
Bestreben seine volle Berechtigung hat, und das kommt einem
nirgends so zum Bewußtsein, wie in Paris, der „Hochburg
der Moden".

MC Zoll- und Handelsberichte «Ausfuhr von Seiden- und Baumwollwaren aus der Schweiz nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika Im ersten Halbjahr :

1913 1912

Seidene und halbseidene Stückware Fr. 1,949,200 Fr. 2,155,500
Seidene und halbseidene Bänder „ 1,884,300 „ 1,027,700
Beuteltuch „ 685,300 „ 612,600
Schappe „ 3,337,600 „ 2,457,800
Kunstseide „ 308,000 „ 273,600
Baumwollgarne „ 890,600 „ 665,400
Baumwoll- und Wollgewebe „ 638,200 „ 700,300
Strickwaren „ 641,500 „ 747,700
Stickereien „ 23,899,900 „ 28,743,100

Zum erstenmal seit Jahresfrist weist die Monatsausfuhr von
seidener Stückware eine kleine Aufwärtsbewegung auf, indem das

Ergebnis des Monats Juni 1913 mit 402,000 Fr., die entsprechende
Ziffer des Vorjahres um 60,000 Fr. übertrifft. Bemerkenswert ist die
seit mehreren Monaten anhaltende Steigerung der Ausfuhr von
Seidenband.

Tarifrevision in den Vereinigten Staaten. Schweizerische Häuser,
die nicht von ihren amerikanischen Vertretern oder Geschäfts-
freunden direkt auf dem Laufenden erhalten werden, können sich

um Auskunft jederzeit an den Informationsdienst des Schwei-
zerischen Handelsdepartements in Bern, anstatt an die
schweizerische Gesandtschaft in Washington, wenden. Die ge-
druckten Vorlagen werden dieser Amtsstelle jeweilen
sofort nach Erscheinen durch die Gesandtschaft
übermittelt.

Die Zahl der Fabrikarbeiter hat somit in bedeutend stärkerem
Maße abgenommen, als die Zahl der Heimarbeiter, die sich fast
alle aus dem Stickereigebiet rekrutieren.

Die Zahl der im sozialistisch geleiteten Schweizerischen Textil-
arbeiterverband organisierten Arbeiter ist im Verhältnis zu der Ge-

samtzahl der schweizerischen Textilarbeiter verschwindend klein;
sie macht nämlich keine 4 Prozent dieser Zahl aus. So zählte man
allein in der Fabrikindustrie im Jahre 1911 nicht weniger als
100,200 Textilarbeiter (davon im Textilarbeiterverband organisiert
3300). Neben dem sozialistischen Textilarbeiterverband gibt es

noch eine gleichartige christlich-soziale Organisation, die eben-

falls einige wenige Tausend Mitglieder zählen soll. Man macht
im übrigen die Erfahrung — und der letzte Färberstreik hat dies
wiederum bestätigt —, daß bei Bewegungen und Streiks, die von
der organisierten Minderheit unternommen werden, die nicht orga-
nisierten Arbeiter jeweilen ebenfalls mitmachen; ob freiwillig oder

nicht, bleibe dahingestellt.
Über die Leistungen des Verbandes der Textilarbeiter au die

Mitglieder erfährt man folgendes :

An Krankenunterstützung

„ Wöchnerinnenunterstützung

„ Unfalllinterstützung

„ Umzugsunterstützung

1911

Fr. 5,051

„ 1,404

» 1,015

„ 352

1912

Fr. 8,937

„ 2,198
915

„ 291

Zusammen Fr. 7,822 Fr. 12,441

An Arbeitslosen- u. Krisenunterstützung Fr. 8,497 Fr. 8,918

n Rechtsschutz „ 880

Zusammen Fr. 9,377 Fr, 8,918

An Maßregelungsunterstützung Fr. 4,642 Fr. 2,070

« Streikunterstützung 21,547 „ 670

Zusammen Fr. 26,189 Fi-, 2,740

Sozialpolitisches.

Schweizerischer Textilarbeiterverband. Der Verbandsbericht
für das Jahr 1912 muß wiederum eine Abnahme der Mitglieder
feststellen. Der Mitgliederbestand stellte sich auf

7oftt/ davon männlich weiblich
Ende 1910 7061 —

„ 1911 5949 3747 2202

„ 1912 55-18 3449 2049

Über die Mitgliederbewegung in den letzten zwei Jahren geben

folgende Zahlen Auskunft:
ZmmwcAs /löifOHg- dav. Austritt Ausschluß Abreise

1911 2155 3267 1715 629 861

1912 2201 2602 1229 689 621

Der Umstand, daß im Verlauf eines Jahres jeweilen nicht viel
weniger als die Hälfte der Mitglieder austreten oder ausgeschlossen
werden müssen, stellt der bisherigen Tätigkeit des Verbandes wohl
kein günstiges Zeugnis aus.

Der Verband zählte Ende 1912 insgesamt 88 Sektionen.

Die Mitglieder verteilten sich auf Heimarbeiter und Fabrik-
arbeitet' wie folgt:

Heimarbeiter Fabrikarbeiter
1910 2775 4286

1911 2647 3302

1912 2469 3079

fm Jahr 1912 haben keine größeren Lohnbewegungen statt-
gefunden und es wird dementsprechend auch ein kleiner Posten
für Streikunterstützungen ausgewiesen; anders im Jahr 1911, wo
der Streik in Arbon und in Fahrwangen (Strohindustrie) große
Summen verschlang. Die Streikunterstiitzungsgelder sind übrigens
in Wirklichkeit erheblich größer, da hiefür in der Regel die Gewerk-
Schäften aus anderen Industriebranchen herangezogen werden.

Die Unterstützungsgelder für Krankheit und Wöchnerinnen
stellen ziemlich erhebliche Summen dar. Sie sind, wie der Bericht
bemerkt, „rasch und in Bedenken erregender Weise gewachsen".
Eine kleine Beitragserhöhung hat die finanzielle Lage nicht ge-
bessert. I )er schweizerische Textilarbeiterverband war ursprünglich
in erster Linie als Organisation zur Unterstützung der Mitglieder
in Krankheits- und Sterbefällen ins Leben gerufen worden. Er
hat sich jedoch im Laufe der Zeit, und nicht ohne Widerstand bei

den eigenen Mitgliedern zu linden, zu einer gewerkschaftlichen Or-

ganisation entwickelt, die, unter der heutigen Leitung, den Ausbau
des Verbandes im Sinne der klassenkämpferischen Sozialdemokratie
als Hauptaufgabe betrachtet.

Streikentschädigung der Arbeitgeber. Der Deutsche Indu-
strieschutzverband, Sitz Dresden, der sich die Verhütung
von Streiks und gegebenenfalls deren Entschädigung zur Aufgabe
gestellt hat, hielt in Leipzig auf der Internationalen Baufach-

Ausstellung unter dem Vorsitz des Herrn Landtagsabgeordneten
Dr. Zöphel-Leipzig seine diesjährige ordentliche Generalversammlung
ah, die von Industriellen aus allen Teilen Deutschlands gut besucht

war. Aus dem von Herrn Direktor Grützner-Deuben erstatteten
Geschäftsberichte ging hervor, daß die Mitgliedorzahl von 2776 zu

Anfang des abgelaufenen Geschäftsjahres bis jetzt auf 4145 gestiegen
ist. von denen 390 im vorigen Jahre den Schutz des Verbandes in
Anspruch nahmen. In 256 Fällen gelang dem Verband die Ver-

hütung eines Streiks, während in den übrigen 134 Fällen Ent-
Schädigungen in Höhe von rund 142,000 Mark geleistet
wurden. Der Berichterstatter wies im Anschluß an den Geschäfts-
bericht u. a. darauf hin, daß die Einstellung von 140,000 Männern
im arbeitsfähigen Alter auf Grund des neuen Wehrgesetzes eine

Verschiebung des Verhältnisses zwischen Angehot und Nachfrage
auf dem Arbeitsmarkte zu Ungunsten der Arbeitgeber herbeiführen
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müsse. Dies werde eine Vermehrung der Reibungsflächen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern zur Folge haben, zumal die Gewerk-
Schäften in ihren leitenden Kreisen es gut verstanden, ihre Maß-
nahmen den großen Konjunkturen des Arbeitsmarktes anzupassen.

Einige Satzungsänderungen, die sich auf Grund der bisherigen
siebenjährigen Erfahrung des Verbandes als zweckmäßig heraus-
gestellt hatten, wurden genehmigt. Die Zahl der Ausschuß-
mitglieder wurde durch Zuwalil einer Reihe von namhaften In-
dustriellen (ausschließlich Vorsitzende von Arbeitgeberverbänden)
auf 40 erhöht. Die Mitglieder besichtigten nach Schluß der Ver-
Sammlung die Internationale Baufach-Ausstellung.

Ausstellungswesen 0000
Internationale Ausstellung für das Kunstgewerbe in Paris im

Jahre 1916. Auf Anregung der französischen Deputiertenkammer
war eine interministérielle Kommission eingesetzt worden, mit dem
Auftrage, Mittel und Wege für die Verwirklichung einer „Expo-
sition Internationale des Arts décoratifs modernes"
in Paris 1916 zu prüfen. Die Konimission hat ihre Vorberatungen
nunmehr beendet und sich in ihrem Bericht an den Handelsminister
dafür ausgesprochen, daß die Ausstellung nur Werke und Modelle
umfassen solle, die eine neue Idee oder wirkliche Origi-
nalität zeigen, während alle Nachahmungen und Nachbildungen
früherer Stile ausgeschlossen sein sollen. („L'Exposition compren-
ilra des modèles et des œuvres d'une inspiration nouvelle ou d'une
originalité réelle; en seront exclues les copies, imitations ou contre-
façons des styles anciens ou du passé.") Als Ausstellungsplatz-
hat die Kommission unter gleichzeitiger Aufstellung von Kosten-
anschlügen in erster Linie das Befestigungsgelände zwischen der
Porte d'Auteuil und der Porte Dauphine oder die Ile de Puteaux,
und in zweiter Linie, für den Fall, daß die Ausstellung auf später
als 1916 verschoben werden müßte, das Befestigungsgelände bei der
Porte Maillot vorgeschlagen.

Firmen-Nachrichten

Schweiz. M än ne dor f. Inhaber der Firma Jos. J ore s in
Männedorf, Margarethenhof, ist Jos. .lores, von Krefeld (Rhein-
preußen). Die Firma betreibt eine mechanische Seidenstoff- und
Cachenezweberei.

— Dberterzen. Ernst Dohner, von Meilen und Georg Kiing,
von Mühlehorn, beide in Wallenstadt, betreiben unter der Firma
D o h n e r & K ü n g in Oberterzen, Gemeinde Quarten, als Kollek-
tivgesellschaft eine mechanische Seidenstofl'weberei und Stickerei.

— Z ü r i c h. Iwan Sax und Erwin Sax in Küsnacht haben
unter der Firma Iwan Sax & Co., in Zürich 2 eine Kollektiv-
gesellschaft eingegangen, welche die Aktiven und Passiven der er-
Eschenen Firma „Iwan Sax" übernimmt. Fabrikation in seidenen
Trikoteriewaren. Tödistraßc 21 (Fabrik in Oberrieden). Die Firma
erteilt Kollektivprokura an Viktor Sax in Küsnacht und an Henri
Biekel in Zürich 7.

Deutschland. Langenberg. Der langjährige Teilhaber der
Seidenweberei Gebrüder Oolsmann, Langenberg (Rheinland), Herr
Eduard Oölsmann, ist im Alter von 72 Jahren gestorben.

— Die Rheinischen Kunstseiden- und Seiden-
Färbereien Hugo Kaulen & Albert Herzog Söhne G.m.b.H.,
Barmen-Krefeld haben die dem verstorbenen Oberstleutnant
Baron Ludwig v. Schacky auf Schönfeld (München) gehörige
60,000 Quadratmeter große Besitzung Friedrichstal bei Krebsöge
(Kreis Lennep) an der oberen Wupper käuflich erworben, um
darauf eine Strangseidenfärberei in Naturseide (schwarz und cou-
leur) zu errichten. Mit dem Bau ist bereits begonnen worden.

Frankreich. P a r i s. Das gemeinsame Verkaufskontor
französischer Baumwolldruckereien, welches sich vor einiger Zeit
aufgelöst hatte, ist unter der Firma „Comptoir de vente des tissus
français imprimés" jetzt wieder neu gebildet worden und zwar
auf die Dauer von zwanzig Jahren. Es gehören ihm sieben der

bedeutendsten Etablissements, die in Rouen, Epinal, Bolbek und
Valenciennes ihren Sitz haben, an.

Rußland. Die Seidenwarenfirma K. H. Smirnow und
E. S. Makarow in Moskau belindet sich in Zahlungsschwierig-
keiten.

Mode- und Marktberichte

Baumwolle.
G. Amerikanische Baumwolle. Die Preise haben

während der Berichtsperiode wenig Veränderung erfahren.
Sie scheinen nicht nachzulassen und doch sind die Faktoren
der Situation solcher Art, daß sie die Unternehmungslust
entmutigen und dem Markte Unterstützung entziehen.

Die Regionen des Balkans scheinen im Augenblick, wo
definitiver Friede gesichert erschien, wieder der Schauplatz
tatsächlicher Kriegsoperationen geworden zu sein. Obwohl
keine Ausbreitung der neuen Feindseligkeiten außerhalb der
Grenzen der unmittelbar beteiligten Staaten zu befürchten
ist, glauben wir, daß je länger der Krieg andauert, um so
weniger Aussicht auf zurückkehrendes Vertrauen und ein
Wiederaufleben des Handels vorhanden ist.

Wie die Verhältnisse liegen, fühlt bereits der Handel in
verschiedenen Teilen des Kontinents ernstlich die lange
Hemmung der Balkan-Märkte; Zahlungen sind langsam und
mit dem gegenwärtigen entmutigenden Ausblick scheint
wenig Begeisterung hinsichtlich der unmittelbar bevor-
stehenden Zukunft vorhanden zu sein.

Unglücklicherweise scheint bezüglich der vorherrschenden
finanziellen Strenge eine unmittelbar bevorstehende Erleich-
terung nicht in Aussicht zu sein, und die Fonds-Märkte
zeigen keine Lebhaftigkeit. Während der vergangenen Woche
verursachten die Nachrichten über ernstliche Arbeiter-Un-
ruhen in den Transvaal-Bergwerken große Befürchtungen.
Da der «Rand» mehr als einen Drittel der gesamten Gold-
Versorgung der Welt hervorbringt, ist leicht einzusehen,
wie ernstlich selbst eine teilweise Einstellung der Produktion
zur gegenwärtigen Zeit sein würde, wo Geld bereits teuer
und die Kreditnachfrage groß ist. Heute sind jedoch glück-
licherweise Berichte darüber zur Hand, daß der Streik be-
endigt ist.

Berichte aus Amerika zeigen an, daß der Vorschlag,
Termin-Kontrakte mit einem Zehntel-Cent per lb. zu be-
lasten, also Fr. 250.— per 100 Ballen (welche zurückerstattet
werden, wenn die effektive Baumwolle zur Ablieferung kommt)
ernst gemeint ist. Ob er durchgeführt oder dasselbe Schick-
sal teilen wird, wie früher Anti-Termin-Gesetze, ist heute
schwer zu sagen.

Die Erntenachrichten sind fortgesetzt äußerst günstig.
Der letzte Bureau-Bericht gab die Kondition der Ernte mit
81,8 Prozent an gegen 80,4 Prozent im vergangenen Jahre,
und das Areal mit 35,622,000 Acres gegen 34,766,000 im
vorigen Jahre, was eine Vermehrung von ca. 2 */2 Prozent
bedeutet. Dies war ungefähr, was man erwartet hatte und
verursachte sehr geringe Bewegung der Preise.

Aus Liverpool wird über die Lage geschrieben:
«Im ganzen genommen halten wir die Konsum-Aussichten

für gut, aber während die gegenwärtigen beunruhigenden
Faktoren in der Situation so hervorstehen, können wir uns
nicht entschließen, eine günstige Meinung hinsichtlich des
voraussichtlichen zukünftigen Verlaufes des Marktes zum
Ausdruck bringen. In der Tat sind wir eher geneigt, einen
kleinen Preisabschlag in der unmittelbar bevorstehenden
Zukunft zu prophezeien, aber sollte der Markt nachgeben,
so glauben wir, daß der Rückschwung später um so größer
sein wird.»

Aegyptische Baumwolle. Die Preise haben etwas
nachgelassen infolge der Abwesenheit von Käufern-

Hinsichtlich der Ernte, so wird guter Fortschritt gemacht.
Der monatliche Bericht der Alexandria Produce Association
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